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Frage; Bei der  En tw ic k lu ng  
e ines  erfo lgre ichen  und  nü tz­
l ichen  G edankenaustausches  
über d ie  besten  Erfahrungen  
zur  S te igerung  der  Arbe it spro­
duktiv i tä t und  E rhöhung der  
Effek t iv i tä t  der  Arbei t  kom m :  
dem  L eis tungsverg le ich  e ine  
große  Bedeu tung  zu .  Wie s ieh t  
es  dam it  in  eurem  Kom binat  
aus , welc he  Erfahrungen  und  Auffassungen  gab  
bzw , gib t  es  dazu?

Antwort: Der Leistungsvergleich hat im sozia­
listischen Wettbewerb in den Tagebauen, Bri­
kettfabriken, Kraftwerken und Werkstätten un­
seres Kombinates einen festen Platz. Wir be­
trachten den Wettbewerb und den Leistungs­
vergleich als zwei Seiten einer Medaille. Nach 
unserer Meinung ist ein Wettbewerb ohne einen

ständigen Vergleich der Leistungen kein Wett­
bewerb. Ebensowenig ist ein Vergleich der 
Leistungen außerhalb oder neben dem Wettbe­
werb ein echter Leistungsvergleich. Unsere 
Parteileitung beachtet in ihrer politischen Füh­
rungstätigkeit immer diese Einheit von Lei­
stungsvergleich und Wettbewerb und berück­
sichtigt dabei stets die Leninschen Grundsätze 
der Organisierung und Führung des Sozialist! 
sehen Wettbewerbs. Das heißt: Der Wettbewerb 
muß öffentlich geführt werden, und die erreich­
ten Leistungen müssen vergleichbar und wie­
derholbar sein.
Von diesen Gesichtspunkten ausgehend, wird 
in unserem Kombinat sowohl der regelmäßig 
stattfindende innerbetriebliche als auch der 
überbetriebliche Leistungsvergleich zwischen 
den Braunkohlenkombinaten Borna, Regis und 
Espenhain von den Partei- und den Gewerk­
schaftsorganisationen politisch gründlich vorbe­
reitet und durchgeführt. Während bei den Pro­
duktionsarbeitern, insbesondere bei den Berg­
arbeitern, das Bedürfnis stark ausgeprägt ist, 
im Leistungsvergleich von den Erfahrungen der 
Besten zu lernen und eigene Erfahrungen zu 
vermitteln, gab es in verschiedenen APO-Be- 
reichen bei einem Teil der Leiter Vorbehalte. 
Manche Leiter waren der Meinung, daß sie 
kaum von anderen etwas lernen könnten. Einige 
standen auf dem Standpunkt, daß andere Be­
triebe bzw. Kombinate auch andere Bedingun­
gen hätten und deshalb ein Leistungsvergleich 
nicht möglich sei. Am meisten war unter den 
Leitern jedoch die Auffassung verbreitet, daß 
der Leistungsvergleich, wenn dabei der eigene 
Bereich nicht gut abschneidet, doch eine Kri­
tik an der eigenen Arbeit sei.
Einen Durchbruch in der Entwicklung des Lei­
stungsvergleiches erreichten wir durch eine in­
tensive politische Arbeit und durch die Praxis.

Mehr Aufträge 
für Neuerer
In der Entschließung des 8. FDGB- 
Kongresses wird festgestellt, daß 
die Neuerer- und Rationalisato­
renbewegung im sozialistischen 
Wettbewerb mit dem VIII. Par­
teitag einen großen Aufschwung 
genommen hat; das trifft auch

auf den Kreis Sondershausen zu. 
Im ersten Halbjahr 1972 wurden 
in unserem Kreis von 1352 Neue­
rern, darunter 329 Frauen und 
315 Jugendlichen, 549 Neuerer­
vorschläge mit einem ökonomi­
schen Nutzen von 3069 TM ein­
gereicht. Das ist eine wesentliche 
Steigerung gegenüber dem Vor­
jahr.
Als besonders positiv werten wir 
die größere Teilnahme der Ar­
beiter am Neuererwesen. Gegen­
wärtig sind 69 Prozent aller 
Neuerer Arbeiter. Das bedeutet 
aber nicht, daß die Arbeit mit

der Intelligenz vernachlässigt 
wird. Im Gegenteil, die enge Zu­
sammenarbeit der Arbeiterinnen 
und Arbeiter mit den Ingenieu­
ren hat gerade diese gute Ent­
wicklung zur Folge. Einen beson­
deren Anteil an dieser Entwick­
lung haben das Kombinat Kali, 
Werk „Glückauf“, das Kombinat 
Elektroinstallation, das IFA- 
Motorenwerk, das Fleischkombi­
nat Erfurt, Betriebsteil Greußen, 
der Staatliche Forstwirtschafts­
betrieb und andere. Durch eine 
gute Verbindung dieser Betriebe 
mit der Kommission Wissen*
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